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Die seit der Aufklärung und insbesondere der Franzö-

sischen Revolution machtvoll voranschreitende Säkula-

risierung und die damit verbundene Herauslösung von 

Politik, Wirtschaft und Wissenschaft aus theologisch-kirchlichen 

Deutungen führte nicht zum Verschwinden der Religionen, doch 

hat die Religion im pluralistischen Gemeinwesen seitdem einen 

wesentlich veränderten Stellenwert. Anders als in England und 

den USA, wo der Aufbau des neuzeitlichen und modernen 

Staates weitgehend unbelastet von Glaubenskämpfen und 

staatlich-kirchlichen Konflikten vor sich ging, vollzog sich in 

Kontinentaleuropa die Entwicklung von Demokratie und Men-

schenrechten in scharfer Auseinandersetzung mit Kirche und 

christlichem Glauben. Dieser war in der Monarchie Staatsräson, 

in Deutschland noch bis zum Zusammenbruch des Kaiserreiches 

1918, wo bis dato eine enge Bindung zwischen staatlicher und 

kirchlicher Macht – Thron und Altar – herrschte.

Über Jahrzehnte war Religion ein eher unterrepräsentierter 

Themenbereich in den großen politischen Auseinanderset-

zungen der Bundesrepublik Deutschland. Religionspolitische 

Fragestellungen und Konflikte werden in der Öffentlichkeit 

allerdings zunehmend kontrovers diskutiert, und Politiker/-innen 

unterschiedlicher Couleur betonen nachdrücklich die Bedeu-

tung von Religionen und Glaubensgemeinschaften für Staat, 

Demokratie und Gesellschaft. Gleichzeitig finden religiöse 

Transformationsprozesse in der Gesellschaft statt, welche nicht 

zuletzt durch Zuwanderung beschleunigt werden, und es wird 

intensiv debattiert, wie mit religiös motivierter Diskriminierung 

und Gewalt umgegangen werden kann. 

Obwohl in Deutschland formalisierte religiöse Bindungen abneh-

men und die Akzeptanz christlicher Überzeugungen schwindet, 

kann im Allgemeinen jedoch nicht von einem fortschreitenden 

Bedeutungsverlust von Religion(en) die Rede sein, im Gegen-

teil: Die Religion ist in den vergangenen Jahren – spätestens 

seit 9/11 als eine welthistorische Zäsur sowie als „Chiffre für 

die Ohnmacht der Aufklärung“ (Arno Orzessek) – mit großer 

Wirkungsmächtigkeit in die Öffentlichkeit zurückgekehrt. Ha-

ben wir es mit einer genuinen Renaissance des Religiösen zu 

tun oder handelt es sich hierbei um eine Instrumentalisierung 

von Religion für politische Zwecke? Fest steht zumindest, 

dass Religion, Macht und Politik sich in einem Spannungsfeld 

gesellschaftlichen Zusammenlebens befinden und in Zusam-

menhängen der politischen Bildung immer umfangreicher und 

kontroverser diskutiert werden.

Religion ist demnach wieder ein großes Thema. Wo verschiedene 

religiös-weltanschauliche Überzeugungen aufeinandertreffen, da 

entstehen Wertkonflikte, die des öffentlichen Diskurses bedürfen 

und häufig emotional werden, da solche Dispute die Menschen 

im Kern ihrer Identität berühren. Gleichzeitig sind sie immer 

nur einer von vielen Faktoren, aus denen Identität erwächst, 

wenn auch ein bedeutsamer. Und oft scheint es einfacher, seine 

religiös-weltanschauliche Überzeugung vorzuschieben, um 

sich abzugrenzen, anstatt in einen Dialog einzutreten. Unsere 

Gesellschaft wird pluraler, womit das Potenzial für gesellschaft-

liche Konflikte, die religiös bzw. weltanschaulich motiviert 

sind, wächst. Umso wichtiger ist es, einander zuzuhören und 

in einen sachlichen Austausch darüber einzutreten, welche 

religionspolitische Gestaltung zukunftsfähig ist: Wie viel und 

welche religiöse Aktivität verträgt der demokratische Staat? 

Und wie viel staatliche Regelung vertragen die Religionen? 

Diesen und anderen Leitfragen im Spannungsfeld „Religion – 

Macht – Politik“ widmet sich dieses Heft.

··········

Alle Mitarbeiter/-innen der politischen Bildung sind aufgefordert, 

vom JOURNAL als Forum für den fachlichen Diskurs Gebrauch zu 

machen. Zum kommenden Themenschwerpunkt (siehe S. 5) 

sollten möglichst frühzeitig Anregungen und Vorschläge an 

die Redaktion gerichtet werden. Das Gleiche gilt für Hinweise 

auf Veranstaltungen, Initiativen, Projekte, Publikationen u. a. 

Dabei ist der kommende Redaktionsschluss der Zeitschrift zu 

berücksichtigen.

Die JOURNAL-Redaktion

Benno Hafeneger, Ole Jantschek, Felix Münch (verantwortlich), 

Susanne Offen, Jette Stockhausen, Klaus Waldmann, Benedikt 

Widmaier, Alexander Wohnig, Christine Zeuner

Kontakt: journal@wochenschau-verlag.de

Editorial

©
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Liebe Leserinnen und Leser,

es muss sich vieles ändern, damit das, was bleibend ist und 

sein soll, auch bewahrt werden kann. Diese Einsicht ver-

danken wir dem italienischen Schriftsteller Giuseppe To-

masi di Lampedusa. Genau das beherzigen wir bei der 

Neuausrichtung des JOURNALs. 

Vor Ihnen liegt heute das JOURNAL für politische Bildung  

– ein Gemeinschaftsprojekt des Bundesausschuss Politi-

sche Bildung (bap*) e. V. und des Wochenschau Verlags – 

in neuem Layout. Mit dem neuen Layout sind auch eine 

Überarbeitung des Konzepts und einige Neuerungen ver-

bunden. Wir befinden uns allerdings noch mitten im Pro-

zess und möchten das Konzept mit Ihnen zusammen wei-

terentwickeln.

Was bleibt? Das JOURNAL für politische Bildung ist weiter-

hin Kommunikationsplattform für alle in der politischen 

Bildung engagierten Akteurinnen und Akteure. Sie finden 

hier aktuelle Informationen, Gesprächsforen, Debatten-

beiträge, wichtige Neuigkeiten aus der Szene, neue For-

schungsergebnisse und Beiträge aus der Praxis für die 

Praxis. Ergänzt wird das Ganze jeweils durch vertiefende 

Beiträge zu einem aktuellen Schwerpunktthema. Die Zeit-

schrift soll politische Bildnerinnen und Bildner informie-

ren und eine Lobby für die politische Bildung sein. 

Was hat sich geändert? Das JOURNAL im neuen Format ist 

nun nutzerorientierter, lesefreundlicher, farbiger und jün-

ger geworden. Wir haben das Redaktionsteam erweitert 

und sind dabei, in der ganzen Republik ein Netz von kor-

respondierenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern auf-

zubauen, um Ihnen kontinuierlich Informationen aus ers-

ter Hand zu bieten. Sollten Sie an einer Mitarbeit in unse-

rem Korrespondentennetz interessiert sein, wenden Sie 

sich bitte direkt an die Herausgeber. Im nächsten Heft 

werden wir die korrespondierenden Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter vorstellen.

Allen, die dieses erste Heft im neuen Format in der Hand 

halten, bieten der Bundesausschuss Politische Bildung und 

der Wochenschau Verlag an, die Zeitschrift ein Jahr lang für 

einen geringen Kostenbeitrag zu lesen. Dazu können Sie  

den Aktionscode nutzen, den Sie auf der Rückseite des Hef-

tes finden. Bitte geben Sie diese Information auch an Ihre 

Kolleginnen und Kollegen in Ihren Organisationen weiter. 

Wir sind sehr gespannt und freuen uns auf Ihre Anregun-

gen und Kritik sowie auf eine mögliche Zusammenarbeit.

		    

PS: Im Übrigen noch etwas zum Weitersagen: Dieses erste 

Heft kann jede und jeder Interessierte auf unserer Inter-

netseite (www.journal-pb.de) kostenlos bestellen. Dort 

gibt es auch weitere Informationen.POLITISCHE
B I L D U N G

JOURNAL FÜR JUGEND- UND ERWACHSENENBILDUNG

In eigener Sache

Barbara Menke Bernward Debus

„Wenn wir wollen, dass alles bleibt, 
wie es ist, dann ist es nötig, 

dass alles sich ändert.”

Giuseppe Tomasi di Lampedusa 

*Die Mitglieder des bap finden Sie auf Seite 80. 

Ihr Bernward Debus
(Verleger)

 Ihre Barbara Menke
(Vorsitzende des bap)
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Am 15. Mai 2017 wurden im Rahmen einer 
kurzweiligen und interessanten Feierstunde 
die Preisträger des „bap-Preis Politische Bil-
dung 2017“ in der Landesvertretung Meck
lenburg-Vorpommern beim Bund in Berlin 
ausgezeichnet. Der Preis wird alle zwei Jahre 
mit einem wechselnden thematischen Fokus 
ausgeschrieben und vom Bundesausschuss 
Politische Bildung e. V. (bap) mit Unterstüt-
zung durch und in Zusammenarbeit mit dem 
Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend (BMFSFJ) und der Bundes-
zentrale für politische Bildung (bpb) vergeben. 

Die Verantwortlichen von 69 Projekten der po-
litischen Bildungsarbeit aus ganz Deutschland 
hatten sich für den diesjährigen Preis beworben, 
und mehr als 100 Gäste waren gekommen, um 
die vier Gewinnerprojekte aus Berlin, Görlitz, 
Freiburg und Bad Marienburg zu würdigen. 
Allen Projekten gemeinsam ist, dass sie sich in 
unterschiedlichen Bereichen mit kreativen Me-
thoden, neuen Technologien und viel jugendli-
cher Eigeninitiative dem diesjährigen Wettbe-
werbsmotto „Klartext für Demokratie“ widmen.
Barbara Menke, Vorsitzende des bap, betonte 
in ihrer Begrüßung: „Demokratie erfordert 
Mut zum Streit, aber auch Mut zur Verständi-
gung. Beides geht nicht ohne den Willen und 
die Einsicht, sich für mehr als für sich selbst 
verantwortlich zu fühlen. Demokratie lebt von 
dieser Verantwortung jeder und jedes Einzel-
nen und der Solidarität der Gesellschaft. Des-
halb braucht Demokratie aktive Beteiligung 
und politische Bildung.“

 Dr. Philipp Rogge (BMFSFJ) zeigte sich als 
Laudator beeindruckt vom Projekt „Politik im 
Blick – Kids mischen mit!“ (Nachbarschafts-
heim Neukölln e.  V.). Es geht der Frage nach, 
wie in Deutschland und insbesondere in 
Berlin-Neukölln Politik gemacht wird. Dabei 
ist unter Beteiligung von 40 Kindern und Ju-
gendlichen zwischen zehn und 14 Jahren die 
Kindernachrichten-Show „Neukölln News – 
Wahlen Spezial“ entstanden, in der von der 
Parteigründung über den Wahlkampf bis zum 
Einzug ins Rathaus die Thematik humorvoll 
und informativ filmisch umgesetzt wurde.

 Anschließend vergab Ulrich Weinbrenner 
(Bundesministerium des Innern) den Preis 
an das Jugend-Demokratieprojekt „Überwa-
chung galore – all eyes on you! Das gläserne 
Jahrhundert und wir als Bürger/-innen“, das 
vom Europahaus Marienberg in Kooperation 
mit dem ChaosComputerClub durchgeführt 
wurde. Es brachte knapp 60 junge Europä-
er/-innen aus acht Ländern zusammen, um sich 
intensiv mit den Themen Demokratie, Internet, 
Überwachung und deren Wechselwirkungen 
auseinanderzusetzen. Kreative Prozesse wie 
die Programmierung einer Edu-App und Cryp-
topartys führten die Gruppe zur politischen 
Auseinandersetzung. 

©
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Barbara Menke, Vorsitzende des Bundes-

ausschuss Politische Bildung e.  V. (bap), 

begrüßt die Anwesenden in der Landes-

vertretung Mecklenburg-Vorpommern 

beim Bund in Berlin.

Verleihung des bap-Preis Politische Bildung

 Jugend-Demokratieprojekt „Über-
wachung galore – all eyes on you!“  
Europahaus Marienberg in Kooperation 
mit dem ChaosComputerClub

 „Politik im Blick – Kids mischen mit!“ 
(Nachbarschaftsheim Neukölln e.  V.)

 „A-Team – Schnittstelle für regionale 
Jugendbeteiligung“ des Vereins Second 
Attempt e.  V. in Görlitz

 „8er Rat – Ein Projekt kommunaler 
Jugendbeteiligung in Zusammenarbeit 
mit Freiburger Schulen“ (Jugendbüro 
Freiburg)
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VorGänge

 Ebenfalls ausgezeichnet wurde das Projekt 
„A-Team – Schnittstelle für regionale Jugend-
beteiligung“ des Vereins Second Attempt e.  V. 
in Görlitz. Junge Menschen zwischen 14 und 
27 Jahren tragen durch Workshops, Dialog- und 
Kulturveranstaltungen auf einem alten Fabrik-
gelände zur Wiederbelebung und Förderung des 
Austausches mit Vertreter/-innen aus Politik und 
Verwaltung bei. Während der Preisverleihung 
nahmen junge Vertreter/-innen des A-Teams das 
Ruder in die Hand und demonstrierten ihr For-
mat „Sofa-Talk“ live auf der Bühne mit Laudator 
Thomas Krüger, Präsident der bpb.

 Einen „Sonderpreis Schule“ erhielt das 
Projekt „8er Rat – Ein Projekt kommunaler 
Jugendbeteiligung in Zusammenarbeit mit 
Freiburger Schulen“ (Jugendbüro Freiburg) 
aus den Händen von Dr. Franziska Brantner, 
MdB. Das Modellprojekt verknüpft schulisches 
Lernen mit kommunaler Jugendbeteiligung: 
Schüler/-innen der 8. Klassen bilden für ein 
Jahr den 8er-Rat und vertreten in diesem 
Rahmen nicht nur Ihre Ideen und Projekte, 
sondern fungieren zugleich als politische An-
sprechpartner/-innen für Politik, Verwaltung 
und Stadtgesellschaft bei der Umsetzung von 
jugendrelevanten Planungsprozessen. Ziel ist 
es, Jugendliche als Expert/-innen in politische 
Prozesse einzubeziehen und dazu beizutra-
gen, bei jungen Menschen die Lust auf En-
gagement zu wecken.

Nähere Informationen zum Preis, den Preisträ-
gern und zur Preisverleihung finden Sie unter 
www.bap-politischebildung.de

Felix Münch

Jung und engagiert?  
Jungagiert!
Junge Menschen sind nicht engagiert? Von we-
gen! Ein Verein aus Dresden hat es sich zur Auf-
gabe gemacht, den Gegenbeweis anzutreten. 
jungagiert e.  V. versteht sich als Unterstützer 
der Aktiven und fördert junges Engagement in 
seiner gesamten Vielfalt, macht sich für jun-
ge Menschen stark und kooperiert erfolgreich 
mit anderen gemeinnützigen Organisationen 
und Social-Media-Influencern zu vermeintlich 
schwierigen Themen.
Egal für welches gesellschaftliche Thema sich 
jemand stark machen möchte oder wie viel 
Zeit dafür aufgebracht werden kann – die 

Macher des Vereins helfen gerne. Um soziales 
Engagement in seinen Facetten zu zeigen, 
organisiert jungagiert e.  V. öffentlichkeits-
wirksame Aktionen, Medienkompetenzwork-
shops und Projekte rund um Soziale Medien, 
in denen das Team anspruchsvolle Themen 
aufgreift und eng mit anderen gemeinnüt-
zigen Organisationen, jungen Aktiven und 
engagierten Youtubern und Bloggern zusam-
menarbeitet.

Auf diese Weise entstehen Themenschwer-
punkte auf dem „We like“-Blog, den der Ver-
ein betreibt. Oder Fakten-Community-Videos, 
von denen das aktuelle zum Thema Online-
sucht bislang mehr als 65.000 Mal angesehen 
wurde. Für die Workshops, die zwischen vier 
Stunden und zwei Tagen dauern, sucht der Ver-
ein zudem regelmäßig Interessierte, die Lust 
haben, das Konzept zu Themen wie Präventi-
on, Umwelt, Politik oder Ernährung im Rahmen 
von Vereinsgruppen, Schul-AGs, Ferienfreizei-
ten oder Projekttagen umzusetzen. 
Auch interessierte Einzelpersonen sind jeder-
zeit eingeladen, sich über das Kontaktfor-
mular des Vereins auf www.we-like.com zu 
melden und sich als Musiker/-in, Youtuber, 
Blogger oder Unterstützer/-in zu registrieren. 
Dort gibt es auch Infos über die aktuellen The-
menschwerpunkte und die laufenden Gewinn-
spiele, bei denen User per Hashtag Teil einer 
Social Wall werden können.
Aktuell interagieren Nutzer/-innen dort zum 
Beispiel unter #onlife zum Thema Onlinesucht. 
Zu dem Themenschwerpunkt in Kooperation mit 
der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklä-
rung hat jungagiert e.  V. für den „We like“-Blog 
mit dem LukasMusicRecords zusammengear-
beitet und im Rahmen der Jugendmedientage 
der Jugendpresse in einem Workshop Inhalte 
zum Thema recherchiert und produziert. Ein 
Konzept, das das Team bereits erfolgreich in 
Kooperation mit Greenpeace zum Thema „Plas
tikmüll im Meer“ umgesetzt hat. Dort hat der 
Sänger Michael Schulte eigens einen Song des 
deutschen Rappers Marteria gecovert, um Auf-
merksamkeit für das Thema zu gewinnen. Eine 
Zusammenarbeit mit der Künstlerin Ambre Val-
let für das Thema Fleischkonsum und bewusste 
Ernährung mit der Heinrich-Böll-Stiftung e.  V. ist 
bereits in Arbeit. Mehr Infos: www.we-like.com 
und www.jungagiert.de

Kontakt: Jungagiert e.  V., Weiße Gasse 6, 
01067 Dresden, Telefon: 030/55578634, Fax: 
0351/418874 91, E-Mail: info@jungagiert.de, 
Internet: www.jungagiert.de

Anna Frey

Preisträger/-innen, Jury und  

Laudator/-innen des „bap-Preis  

Politische Bildung 2017“ 
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8 POLITISCHE
BILDUNG

VorGänge

Tagung des  
GPJE-Nachwuchses

Am 21. und 22. Juni 2017 fand im Vorfeld der 
diesjährigen Jahrestagung der Gesellschaft 
für Politikdidaktik und politische Jugend- und 
Erwachsenenbildung (GPJE) mit dem Thema 
„Unsere herausgeforderte Demokratie – poli-
tische Bildung in Zeiten des Populismus“ die 
Tagung des Nachwuchses an der Universität 
Duisburg-Essen statt. Das Team um Prof. Dr.  
Sabine Manzel (Universität Duisburg-Essen) 
und Laura Möllers (Cives School of Civic 
Education an der Universität Duisburg-Essen) 
hieß die 40 Teilnehmer/-innen willkommen.
Nach einer Begrüßung durch Dorothee Gro-
nostay (Organisationsteam Universität Duis-
burg-Essen) und den Nachwuchssprecher der 
GPJE, Mathias Lotz (Johannes Gutenberg-Uni-
versität Mainz), wurde die Tagung durch die Vor-
stellung der Promotionsprojekte von Paul Ernst 
(Universität Augsburg) mit dem Titel „Der bio-
graphisch-personenzentrierte Ansatz als Lern-
zugang politischer Partizipation“ und Karsten 
Riß (Universität zu Köln) zum Thema „Die Ent-
wicklung von Planungskompetenz im Integra-
tionsfach Sozialwissenschaften“ eingeleitet. Im 
weiteren Verlauf stellte Farina Nagel die Arbeit 
der Transferstelle politische Bildung vor und 
verwies auf das Jahresthema 2017, in dem die 
Kooperation von außerschulischer politischer 
Bildung und Schule in den Fokus gestellt wird 
(vgl. S.  76 in diesem JOURNAL). Anschließend 
informierte Dr. Tessa Debus vom Wochenschau 
Verlag über Urheberrecht und Autorenverträge 
und erläuterte jüngste gesetzliche Änderungen. 
Prof. Dr. Karl-Heinz Breier (Universität Vechta) 
leitete durch die politische Ideengeschichte 
von Sokrates und Platon über Marx zu Arendt 
und verknüpfte diese mit der Praxis politischer 
Bildung. Bei einem gemeinsamen Abendessen 
in Essen blieb im Anschluss Zeit für Austausch 
und anregende Gespräche zwischen den Nach-
wuchswissenschaftler/-innen.
Der zweite Tag begann mit einem Novum: Erst-
mals wurden in diesem Jahr zwei Methoden-
workshops zu qualitativen und quantitativen 
Methoden in die Tagung integriert. Ziel war es, 
die Vielfältigkeit der Forschungsmethoden in 
der Politikdidaktik zu verdeutlichen und eine 
Auseinandersetzung mit dem jeweils anderen 
Forschungsparadigma anzuregen. Anna Car-
nap (Leuphana Universität Lüneburg) stellte in 
ihrem Workshop „Dokumentarische Methode 
politikdidaktisch gedacht“ Grundlagen dieser 
Methode dar und beantwortete Fragen anhand 
von konkreten Anwendungsbeispielen, die 

europäische Werte und fordert, im Sinne der 
Aufklärung, Achtung vor dem Glauben und 
der Weltanschauung anderer. Assmann hat 
mit seinen Reflexionen über die „mosaische 
Unterscheidung“ zwischen wahr und falsch 
wichtige Debatten über das Verhältnis von 
Monotheismus und Gewalt sowie über die 
Pluralismusfähigkeit der monotheistischen 
Religionen ausgelöst.
„Aktuelle Debatten über die gesellschaftli
chen und kulturellen Folgen der Zuwande
rung von Geflüchteten zeigen, dass sich Ein
wanderungsgesellschaften künftig auf ein 
weit höheres Maß an religiös-kultureller Plu-
ralisierung und dadurch ausgelösten Ängsten 
und Konflikten einstellen müssen“, so Wiese, 
der Sprecher des Forschungsverbundes. Hier 
setzen die am Projekt beteiligten Forscher/-in-
nen mit ihrem interdisziplinären und interreli-
giösen Konzept an: Sie untersuchen den Um-
gang der großen monotheistischen Religionen 
– Judentum, Christentum und Islam – mit reli-
giöser Vielfalt und Differenz in Vergangenheit 
und Gegenwart. „Während andere interreligi-
öse Pluralismus- oder Dialogkonzepte zum Teil 
auf eine konsensorientierte, harmonisierende 
Überwindung von Gegensätzen zielen, wählen 
wir eine andere Perspektive: Wir gehen davon 
aus, dass Religionen grundsätzlich positionell 
und somit konflikthaft, deshalb aber nicht 
zwangsläufig pluralismusunfähig sind, son-
dern Differenzen ernst nehmen und zu achten 
vermögen“, so Wiese weiter.
Das Projekt ist mit einer Summe von knapp 4,5 
Millionen Euro hinterlegt, der Förderzeitraum 
reicht von 2017 bis 2020 – danach soll eine 
Förderung der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) eingeworben werden. Mithilfe 
der außeruniversitären Partnerinstitutionen 
wie der Bildungsstätte Anne Frank, der Hes-
sischen Stiftung für Friedens- und Konflikt-
forschung (HSFK), der Bildungsabteilung im 
Zentralrat der Juden in Deutschland, der Evan-
gelischen Akademie Frankfurt (EAF), dem Haus 
am Dom sowie der Hessischen Landeszentrale 
für politische Bildung (HLZ) sollen die wissen-
schaftlichen Ergebnisse in die Gesellschaft 
hineingetragen werden.

Kontakt: Goethe-Universität Frankfurt,  
LOEWE-Schwerpunkt „Religiöse Positionie-
rung“, Dr. Nina Fischer (Koordinatorin), Nor-
bert-Wollheim-Platz 1, 60323 Frankfurt, Tele-
fon: 069/79833286, E-Mail: N.Fischer@em. 
uni-frankfurt.de, Internet: www.relpos.de

Felix Münch

Forschungsprojekt:  
„Religiöse  
Positionierung“
Mit einer öffentlichen Veranstaltung an der 
Goethe-Universität Frankfurt und knapp 
500 Gästen startete das neue Forschungs-
projekt „Religiöse Positionierung: Moda-
litäten und Konstellationen in jüdischen, 
christlichen und islamischen Kontexten“ am 
28. Juni 2017 offiziell seine interdisziplinäre 
Forschungsarbeit und ist damit neben dem 
Exzellenzcluster „Religion und Politik“ an 
der Westfälischen Wilhelms-Universität 
Münster ein zweiter Leuchtturm der Erfor-
schung religiöser und politischer Zusam-
menhänge in Deutschland im Kontext dieser 
JOURNAL-Ausgabe. 

Nach der Vorstellung des Projekts durch 
Prof. Dr. Christian Wiese, Sprecher des 
Forschungsverbunds und Inhaber der Mar-
tin-Buber-Professur für jüdische Religions-
philosophie, führten zwei prominente Per-
sönlichkeiten ein Gespräch über „Religion 
und religiöse Differenz in pluraler Gesell-
schaft“: Dr. Navid Kermani, deutsch-ira-
nischer Schriftsteller und habilitierter Ori-
entalist, und Prof. em. Dr. Jan Assmann, 
Ägyptologe und Kulturwissenschaftler. Ker-
mani kritisiert einen mit der „kompletten 
Verdrängung des Religiösen“ einherge-
henden „religiösen Analphabetismus“, der 
zu einer „grundlegenden Verarmung der 
Gesellschaft“ führe. Religiöse Toleranz und 
Religionsfreiheit benennt er als bedeutsame 

Navid Kermani und Jan Assmann disku-

tierten das Thema „Religion und religiöse 

Differenz in pluraler Gesellschaft“ an der 

Goethe-Universität Frankfurt.
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